
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 29 (1925-1926)

Heft: 12

Artikel: Lob der Schönheit

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-670471

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-670471
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


368 S)r. Siolanb Slnïjeiffer: Stlte ©cfiloeiger JpoIgBrüden. — $. @. Hoffmann: SoB ber ©djönljeit.

gelêtoanb gebaut. ÜBer ber Stüde ragt ba§ toeipe SBaffermaffe, bie fid) unter biefer Stüde
Serntor (Porte de Berne) empor, beffen oBerfte ber Spone gumälgt. ©efpeift burcp bie getoal»
Stauerteile alê SSeprgang auêgeBilbet ftnb. ®er tigfte ©letfdfertoelt ber ©cpbeig, berpeert biefer
Siurm mit ben gtoei langgeftielten SBetterfäpn» glup oft toeitpin bag ©al. Sionte Sofa, SM»
lein ift bie Tour des chats. Sur fpintergrunbe terporn, SïifcpaBelporner unb mie bie Serg»
beg Silbeg fiept man bie grope IpängeBrüde riefen bon germatt unb bem ©aagtate alte
(Grand pont suspendu), bie an madjtigen ©rapt» peipen, entfenben ipre riefigen ©letfcpertoaffer»
feilen 51 Steter übet bem bluffe pängt unb bie maffen alle bereint unter bent Samen Sifp in
pocp gelegene DBerftabt mit bem. gegenüber» bie Spone. Stuf unferrn Silbe fepen mir im
liegenben Itfer berBinbet. ^intergrunbe bie mäcptigen g-irnpäupter beg

Sief in bag tperg beê IpotpgeBirgeg, in ben Salfrinporneg (3802 Steter) in bie Süfte ragen,
oBeren Seil beg ®anton§ äSallig, füprt bag gemaltige ©letfcper ing Sal fenïenb. SOtit biefen
lepte Silb. @g geigt ung bie intereffante $oIg» firacptbotten ©cpneebomen Beginnt ber @aag=
Brüde, bie Bei Sifb üBer ben gleicpnamigen grat, ber, ein Sluglüufer beg Stonte Sofa, in
glup füprt, nidpt toeit bon feiner Stiinbung in ben StifcpaBelpörnern Bei 4554 Stetem (©ont)
bie Spone. ©iefe Stüde ift Befonberg baburcp Muliniert. Stuf bem unferm ©ianbpunïte
Bemerïenëtoert, bap fie auper bent £auptbacpe gegenüBerliegenben Ufer ift eine ©ruppe ber
an Beiben (Seiten nodj lange, auê Srettern Be= reigboiïen alten SGBaXCifer £olgpäufer ficptBar,
ftepenbe ©cpupbädjer Befipt, bie in mirïfarnfter mie fie toopl mctndpem Sefer aug germatt ober
SBeife ben Srüdenlauf bor ben UnBilben ber Saag=gee Beïannt fein toerben.
SSitterung fcpüpen. @g ift eine toilbe, grau»

Sob ber 6tf)öttl)eif. *)
©em ©cponen fei bein Sluge 3ugemanbi,

Unb Äerä unb 6eele fep' es bir in ©ranb!

Sicpt ift's ein eitler 6cpetn, bem bu nertrauft —
©ein eigen Tßefen ift's, mas bu erfcpauft.

Sin 3auber ift es unb erpält bid) fung,

©ergilt bir jeben ©ienft unb ßulbtgung.

©He bieles bir im Seben aud) mipfältt,
©ott Sugenb, ©tücfe unb Scpönpeit ift bie ©Sett! —

©erfolgt btcp tiefes 2eib unb .Summer oft,

ltnb glüpt unb müpt bein ioerg, unb Kämpft unb pofft —

©teidjmie ein Scproeri im Steuer mirb geftäptt,

©leibt es nom ©tut ber Scpönpeit bocp befeelt, —

©enn ©cpönpeif ift bie munberbare £raff,
©ie uns bie ©ßett 3um ©Sunbergarten fcpafff.

Unb mer einmal ber ©cpönpeit Qïtacpt erfupr,

©er lebt fortan in iprer ©epnfucpt nur!

*) 3 u Sicht unb © d) ö n h e i i. ©efaidjt» Slnfdjauung unb ftimmt — für profatfdje ©emüter —
gli!Iu§ bon 5t. @. goffntann. £>u Begießen burdj gerabegu üBerfdjloenglidje SoBpreifung an. ©elBft»
bie SSuchpanblung ©dfulthef; u. ©o. in Sürid). 5ßrei§ berftänblid) gilt fie nidjt nur ber ©djönljeit in Statur
gr. 2..— ^nb üunft, fonbern, gang int ©rîjilïer'fdjen ©inné,

„ÜBer alleê (Srbenleib tröftet bie ©djöntjeitl" bor allem ber ungerftörBaren ©djönljeii im ©eifteê»
tonnte al§ iKotio bor biefem SBcinbdjen ©ebidjie leben. 21I§ Seifpiel für biefe tooljlgefügten ©ebanten»
fteljen; benn §offmannë ©eele lebt gang in biefer gebidjte gitieren toir ba§ oBenftepenbe.

368 Dr. Roland Anheisser: Alte Schweizer Holzbrücken. — K. E. Hoffmann: Lob der Schönheit.

Felswand gebaut. Über der Brücke ragt das weiße Wassermasse, die sich unter dieser Brücke
Berntor (?orts àe Lsrns) empor, dessen oberste der Rhone zuwälzt. Gespeist durch die gewal-
Mauerteile als Wehrgang ausgebildet sind. Der tigste Gletscherwelt der Schweiz, verheert dieser
Turm mit den zwei langgestielten Wetterfähn- Fluß oft weithin das Tal. Monte Rosa. Mat-
lein ist die Tour à obats. Im Hintergrunde terhorn. Mischabelhörner und wie die Berg-
des Bildes sieht man die große Hängebrücke riefen van Zermatt und dem Saastale alle
(LüuiuZ pont suspsià). die an mächtigen Draht- heißen, entsenden ihre riesigen Gletscherwasser-
seilen 51 Meter über dem Flusse hängt und die Massen alle vereint unter dem Namen Visp in
hoch gelegene Oberstadt mit dem gegenüber- die Rhone. Auf unserm Bilde sehen wir im
liegenden Ufer verbindet. Hintergrunde die mächtigen Firnhäupter des

Tief in das Herz des Hochgebirges, in den Balsrinhornes (3802 Meter) in die Lüfte ragen,
oberen Teil des Kantons Wallis. führt das gewaltige Gletscher ins Tal senkend. Mit diesen
letzte Bild. Es zeigt uns die interessante Holz- prachtvollen Schneedomen beginnt der Saas-
brücke, die bei Visp über den gleichnamigen grat. der. ein Ausläufer des Monte Rosa, in
Fluß führt, nicht weit von seiner Mündung in den Mischabelhörnern bei ä56ä Metern (Dom)
die Rhone. Diese Brücke ist besonders dadurch kulminiert. Auf dem unserm Standpunkte
bemerkenswert, daß sie außer dem Hauptdache gegenüberliegenden Ufer ist eine Gruppe der
an beiden Seiten noch lange, aus Brettern be- reizvollen alten Walliser Holzhäuser sichtbar,
stehende Schutzdächer besitzt, die in wirksamster wie sie Wohl manchem Leser aus Zermatt oder
Weise den Brückenlauf vor den Unbilden der Saas-Fee bekannt sein werden.
Witterung schützen. Es ist eine wilde, grau-

Lob der Schönheit.*)
Dem Schönen sei dein Auge zugewandt,

Und Kerz und Seele setz' es dir in Brand!

Nicht ist's ein eitler Schein, dem du vertraust —
Dein eigen Wesen ist's, was du erschaust.

Ein Zauber ist es und erhält dich jung,

Vergilt dir jeden Dienst und Kuldtgung.

Wie vieles dir im Leben auch mißfällt,

Voll Jugend, Glück und Schönheit ist die Welt! —

Verfolgt dich tiefes Leid und Kummer oft,

Und glüht und müht dein Kerz, und kämpft und hofft —

Gleichwie ein Schwert im Feuer wird gestählt,

Bleibt es vom Mut der Schönheit doch beseelt, —

Denn Schönheit ist die wunderbare Kraft,

Die uns die Welt zum Wundergarken schafft.

Und wer einmal der Schönheit Macht erfuhr,

Der lebt fortan in ihrer Sehnsucht nur!

*) Zu Licht und Schönheit. Ein Gedicht- Anschauung und stimmt — für prosaische Gemüter —
zhklus von K. E. Hoffmann. Zu beziehen durch geradezu überschwengliche Lobpreisung an. Selbst-
die Buchhandlung Schultheß u. Co. in Zürich. Preis verständlich gilt sie nicht nur der Schönheit in Natur
Fr. 2.-— Kunst, sondern, ganz im Schiller'schen Sinne,

„Über alles Erdenleid tröstet die SchönheitI" vor allem der unzerstörbaren Schönheit im Geistes-
könnte als Motto vor diesem Bändchen Gedichte leben. Als Beispiel für diese wohlgefügten Gedanken-
stehen; denn Hoffmanns Seele lebt ganz in dieser gedichte zitieren wir das obenstehende.
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